
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 56 (1930)

Heft: 16

Artikel: Frauennnot und Frauenglück

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-462926

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 09.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-462926
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


^tauennot unb ^raucnglüd
ßs gibt ba nodj einige fefjr trübe SRebel

31t ftoalten, eïje man auf beu ©runb fiebt."
©o fcfireibeu Sic iu ïïîo. 14 ftfyxex .^^c i tfcfjr if t

unö 'ba mödjte id; berfueben raitpbelfen
9îebel ju fpaltett" fofertt eë aud) «ou einem

anbern ©tawbbunlt aus erlaubt ift. Sfttdjt

bas tft mir toefentlid), ob bie SSerfoffer beë

gilms ©efdjäfte madjen ober nidjt, niri)t
einmal bas SKoment bes fcfpinetjerifd^en

gtbnë ftcllc id) in beu 93orbergrunb, obtoofjl

oefanntftd) Patrioten aller ©djatticrungen
je nad; ßinftettung ifjr Sanb nidjt genug
in beu SSotSjergtunö fteßen möd)ten, fon»

bent, toenn id) mid) pringipielt JU biefem

gilm äußere, fo ift es bom rein menfd;li»
d)en @efid;tspunft aus. Qum Seil aud; bom

Stanbpuuf't ber gilminbuftrie aus.
333ir toiffen toas ber gilm ganj aKgenteiu

alles bieten tonnte, toelcfj ungefjeure 99cög=

ficfjfeiten nod; ungenutzt bvaa) liegen. SBiï

rotffen ebenfo, toas mau uns, bon feljr
wenigen Slusnafjmen abgefeljen, p bieten

toagt in ©adjen gilmliteratur. Sie jtoei»
unb mefjröeuttgen Sitelaitpreifungen finb

jur (Genüge befannt. Seidjte ©efellfdjafts»
bramen mit allen möglichen uub uumögli»
d)en pifanten Situationen erregen tjaupt*
fäcfjlicfj bas junge SBoH. Wart Bat fein 2Rit»

tel ibagegeu einpfdjreiten. Sie ©reuje fet)lt.

9?ebff biefen Sramen toerben feiten gut

f;umoriftifd;e, toofjl aber burd; uub burd)

blübfiuuige ©jenen abgefurbelt. SBeiter

feljen mir mefjr als genug fug. fjiftortfd)e
gilme, bereit §erftellttng metft ungeheure

Summen berfdjltngen, bereu praftifrijcv
Sßert jebod; gleid; null ift für ben jjeutigen
mobernen 3Kenfd)en. 3Jom letjr» unb bifb»

fjaften pölttifäjen gilm baben befauntlid;
alle ©tauten (mit Sluënatjme ber Hüffen)
eine .£>eibcuaugft, iitflttfioe bie freien Srtjmci

jet, uub jieljett itjnt jeben ntdjtêfagenbcu

gilm ofjne ^evautmortungsgefüfjl «or.
(sine grage: man in ben gilm um

fid) belel;ren ju laffen ober um 8ug uub

Srug 51t betounbern? Qu einer großen

Sageêjeitung ftititb biefer Sage, baf; bon

ärjtlitfjer ©eite gefdjrieben tourbe: 3Kan
gebt ins Mino n i d) t um fid; belehren 31t

laffen, n i d) t um fid; eruftl;aften ©tubieit

fjinjugebeu, fonbern jur Unterhaltung unb

3erftreuung." ©id;er gebt man aud; aus

biefem ©ruttb ins Sicfjtfpieltfjeatcr, bafj je»

bod; oon iutelleïtuelïer ©eitc l;er bie 93e=

leJjrung uub bas ernfrbafte ©tubium im

aus frischen Eiern und altem Cognac

GIBT NEUE KRAFT!
Im Ausschank in allen guten Restaurants.

®tno bernetni roirb, fdjeint mir ein aufcer»

orbentlid) großes Sïctnuë 51t bebeuten. ©e»

rabe bariu toibbe bod; bie grofje SDciffiun

bec- Mittos liegen unb alle bisherige ©djurib»
[tteratur betradjten emfujafte Seute als fo»

jufagen nichtüermeibbares Hebel, als SSor»

lättfer einer Deletjrenben, auffläreitben ^tbn=
fünft.

33Iö$(idj, unbermutet ift ein neuer, fad)»

fict;er gilm entftauben. grauennot,
g r a u c n g l ü cf. ßr toeift, betoufjt unît

terëbenjtôë toenn mau toill, bod; bisfret,
nid)t berlefcenb unb in anerkannter fünft»

Humor des Auslandes

3>tn &ätalta ber

v/ ^brttjîUng üringoire,Paris

9tömeb 6ie's mtr nüb übel, ïrau
9îacf)bert, aber d)önteb Sie nüb 3fjrt
Tonnage e d)tt oerminbere."

tertfdjer gönn auf eine grofje (üefahren»

quelle fjttt, bie int 93oH auf breiter SBaftê

«orhanben tft. 9hm entbrennt beibfeitig ein

Mampf unb bas mag beftimmt als Vorteil
aufgefaßt toerben. ßr jeigt, baf; bod; nod;

SKaffe ejiftiert bei ben <3d)ir>eigent. SDÎerï»

toürbig: 333er tt)n gefefjen bat ift (mit toer«

fcfjtoiitbenb toenig Sluênabnten) bafür, tau»

feube uub jeljntaufenbe bie tBn nicbt ge»

feben f;abeu finb bagegen. Offen geftanben,

aud; id; bin feljr ffeptifd; jur 33orftetlung

Eingegangen. iUfeitt grofjes 33ebenfeu toar

bas, ift ein foldjer gilm für 18 20jä(;rige

geeignet ober fönnte ebeut. burd; feine 93or=

füf;ruug Unheil geftiftet toerben? £>eute bin

id; beruf)igt. ßs fann fid; in biefem galle
feinestoegs um SSefriebigttng fenteller Sîeu»

gier I;anbeln, nod; fog. crotifcfje Molportage.
2)ie ©ad;e ift ju ernft, fte ift ju feriös be»

LVanbelt mürben. Qu unferer 3e'f ^er ©od)*

licfjfeit bürfte man ibocb baran benfen, baf;

bie ©dmrt ein fefjr natürlid)er Vorgang

ift, gleid) toie bas Sterben audj. ßiue 33er»

le^ung ber fogenanutett f;ciligften ©efüble

ift faum möglicf) in ber borgebracfjten Sfrt

unb SBeife. Sie geinbfdjaft gegen ben gilm
jeigt oieluteljr gerabe, toie biete überlebte
93orurtetIe nod) 31t befetttgen finb, bis ber

50cenifd) bon feiner überfdjraubtett Multitv
toieber nteljr nur ÜKenfrl) toirb. SDarf man
Pielteicl;t bei biefer Welegenljeit an "beu Aivieg

erinnern? ;Hn bas ttnitübe, qualüolle, eut»

fefjlidje ©terben Pott über 3cfjn Millionen
i.üieufd;eu? §aben fid; biefe fjeutigen gtfm»
5ßroteft=(Segnet bamals aud) getoefjrt uttb

fid; äufammengefcfjloffeu gegen bas grauen»
fjafte ilÄorben?

ßs toirb beffer fein, nicfjt inciter 31t gni»
bebt, geftftellett möcfjte id; nur nocfj, baf,

id; mit biclett ernfrfjaftett grauen gefpto
eben fjabe, bie fidj über ben betoufjtett gtlm
im beften ©inne bertounbert fjaben unb bie

getoünfdjt Balten; baf; er beutltdjer als es

ber gall toar, pofitiPc l'lustoege uttb 3fat»

fdjläge erteilt fjätte.

®rof;e .Streife ftellen biefen gilm in Sßatab
tele mit ber eibgenöffifd;cn Sllfofjolabftint»

mutig Pont 6. Slpril. Slnfflärung tut not

auf allen ©ebieten. Qu 33ern tourbe bet

gilm befanutlidj Perboteu unb toenn man
ben Hergang bes Perbieteus fennt, fo fdjeimt

mau fid; orbentlid) ein 33ertter 3U fein. Qm
übrigen, es beftebt bod) fein ^toaug, nie»

manb muf; ben gilm aufeben. Qu toüufdjcn
toäre jebodj, baf; foldje bic ifjn nidjt ge»

feljen fjaben, fidj aud; einer Aivitif entfjal»
ten. Sies bürfte man fdjon aus elementaren

Slnftanbsgrünben berlangen. t.t.

%n bie SRebaftion beê Slebelfpalter

obre Zeitteilungen bom 4. ?lpril im ?luf»

fab_ Tie Üufltätung ntarfdjiert" berttljt

auf irrtümlidjer Information.

3Bir erfudjen ©ie bafjer um 3lufnal;me

folgenber SRidjtigftelfung:

grauettnot grattcnglücf". Sie im Sir»

tiïel bom 4. Slpril gemadjtctt eingaben über

bie Zcittoirfttitg bes rufftfdjen Sftegtffeurë

ßifettftcin müffen auf irrtümlidjer $nfor=

mation berufjen unb bebürfett einer 5Ridjtig»

fteßung.

©. 3JÎ. ßifeufteiu fjat luebev bei Éliniî»

©cenen nocfj bei irgenb einem anbern Seil

bes gifuts bie «Regte gefüfjrt. Sie Stirbt»

linien bes gilms tourben bereits im Stbril

1929 feftgelegt, alfo lauge bebor ßifenfteiit

in Sßefteitropa toar. ¦'perr ©tfenftein fjat

lange por 33eenbigung bes gilms bic

©tbtoetj berlaffen. 333enn er in unferm "Huf

trag am gilm mitgetoirft fjätte, fo toürben

toir bies ausbrücflid; ertoäfjnen. Sie Stuf»

naljnteleituitg beforgte ßbuarb Siffé, bic

Stttfnabmen unfer Dperateuv ßmil ©erna.

r a e f e u s » g i t m 31.»®.

Frauennot und Frauenglück

Es gibt da noch einige sehr trübe Nebel

zu spalten, ehe man ans den Grund sieln."
So schreiben Sie in No. 14 Ihrer Zeitschrift
und >da möchte ich versuchen mitzuhelfen

Nebel zu spalten" sofern es anch von einem

andern Standpunkt aus erlaubt ist. Nicht
das ist mir wesentlich, ob die Verfasser des

Films Geschäfte machen oder nicht, nicht

einmal das Moment des schweizerischen

Films stelle ich in den Vordergrund, obwohl

bekanntlich Patrioteil aller Schattierungen
je nach Einstellung ihr Land nicht genng
in den Vordergrund stellen möchten,
sondern, wenn ich mich Prinzipiell zu diesem

Film äußere, so ist es vom rein menschlichen

Gesichtspunkt aus. Zum Teil auch vom

Standpunkt der Filmindustrie aus.

Wir wissen was der Film ganz allgemein
alles bieten könnte, welch ungeheure Mög-
lichkeiteu noch ungenutzt brach liegen. Wir
wissen ebenso, was man uns, von sehr

wenigen Ausnahmen abgesehen, zu bieten

wagt in Sachen Filmliteratur. Die zwei-
und mehrdeutigen Titelanpreisungen sind

zur Genüge bekannt. Seichte Gesellschaftsdramen

mit allen möglichen und unmöglichen

pikanten Situationen erregen
hauptsächlich das junge Volk. Man hat kein Mittel

ldagegen einzuschreiteu. Die Grenze fehlt.

Nebst diesen Dramen werden selten gut
humoristische, Wohl aber durch uud durch

blödsinnige Szenen abgekurbelt. Weiter
sehen wir mehr als genug sog. historische

Filme, deren Herstellung meist ungeheure

Summen verschlingen, deren praktischer

Wert jedoch gleich null ist für den heutigen
modernen Menschen. Vom lehr- und

bildhaften politischen Film haben bekanntlich
alle Staaten (mit Ausnahme der Russen)

eine Heidenangst, inklusive die freiem Schwei

zer, und ziehen ihm jeden nichtssagenden

Film ohne Verautwortungsgefühl vvr.
Eine Frage: Geht man in den Film um

sich belehren zu lassen vder um Lug uud

Trug zu bewundern? In einer großen

Tageszeitung stund dieser Tage, daß von

ärztlicher Seite geschrieben wurde: Mau
geht ins Kinv nicht um sich belehren zu

lassen, nicht um sich ernsthasten Studien

hinzugeben, sondern znr Unterhaltung und

Zerstreuung." Sicher geht man auch aus

diesem Grund ins Lichtspieltheater, daß

jedoch von intellektueller Seite her die

Belehrung uud das ernsthafte Stndinm im

sus kriscticn liiern uncl sltem Lc-gnsc

VIS? NLVL «k^r'r!
Im ^usscdanli in slien guten Restaurants.

Kino Verneint wird, scheint mir ein

außerordentlich großes Minus zu bedeuten.
Gerade darin würde doch die große Mission
des >Unos liegen und alle bisherige Schund
literatur betrachten ernsthafte Lente als
sozusagen nichtvermeidbares Uebel, als Vor
läufer einer belehrenden, aufklärenden Filmkunst.

Plötzlich, unvermutet ist ein neuer,
sachlicher Film entstanden. F r a u e u n v t,

Frau en glück. Er weist, bewußt und

tendenziös wenn man will, doch diskret,
nicht verletzend und in anerkannter künst-

Im Zeitalter der

/ Abrüstung vringà.I-âr.s

Nämed Sie's mir niid Übel, Frau
Nachveri, aber chönted Sie nüd Ihri
Tonnage e chlt vermindere."

lerischer Form auf eiue große Gefahren-
quelle hiu, die im Volk auf breiter Bafis
vorhanden ist. Nun entbrennt beidseitig ein

Kampf und das mag bestimmt als Vorteil
aufgefaßt werden. Er zeigt, daß dvch noch

Rasse existiert bei deu Schweizern.
Merkwürdig: Wer ihn gesehen hat ist (mit
verschwindend wenig Ausnahmen) dafür,
taufende und zehntaiisende die ihn nicht
gesehen haben sind dagegen. Offen gestanden,

auch ich diu sehr skeptisch zur Vorstellung
hingegangen. Mein großes Bedenken war
das, ist ein solcher Film für 18 2vjährige
geeignet oder könnte event, durch seine

Vorführung Unheil gestiftet werden? Heute bin

ich beruhigt. Es kauu sich iu diesem Falle
keineswegs um Befriedigung sexueller Neugier

handeln, noch sog. erotische Kolportage.
Die Sache ist zu erust, sie ist zu seriös
behandelt worden. In unserer Zeit der

Sachlichkeit dürfte man doch daran denken, daß

die Geburt ein sehr natürlicher Vorgang
ist, gleich wie das Sterben auch. Eine Ver-
letznng der sogenannten heiligsten Gefühle

ist kaum möglich in der vorgebrachten Art

und Weife. Die Feindschaft gegen den Film
zeigt vielmehr gerade, wie viele überlebte
Vorurteile noch zu beseitigen sind, bis der

Mensch von feiner überschraubteu Kultur
wieder mehr mir Meusch wird. Darf man
vielleicht bei dieser Gelegenheit an den Krieg
erinnern? An das unnütze, qualvolle,
entsetzliche Sterben vvn über zehn Millionen
Menschen? Haben sich diese heutige« Film
Protest-Gegner damals auch gewehrt uud
sich zusammengeschlossen gegen das grauenhafte

Mordeil?
Es wird besser seiu, nicht weiter zu

grübeln. Feststellen möchte ich nur uoch, daß

ich mit vielen ernsthaften Frauen gespro

chen habe, die sich über deu bewußten Film
im besten Sinne verwundert haben und die

gewünscht hätten, daß er deutlicher als es

der Fall war, positive Auswege und
Ratschläge erteilt hätte.

Grvße Kreise stellen diesen Film in Paral
lele mit der eidgenössischen Alkvholabstim-

mung vvm l>. April. Aufklärung tnt nvt

auf allen Gebieten. In Bern wurde der

Film bekanntlich verboten und wenn man
den Hergang des verbietens kennt, fv schämt

man sich ordentlich ein Berner zu fein. Im
übrigen, es besteht doch kein Zwang,
niemand muß den Film ansehen. Zu wünschen

wäre jedoch, daß solche die ihn nicht
gesehen haben, sich auch einer Kritik enthalten.

Dies dürfte man fchon aus elementaren

Anftandsgründen verlangen. e, x.

An die Redaktion des Nebelspalter!

^hre Mitteilungen vom 4. April im Aufsatz

Tie Aufklärung marschiert" beruht

auf irrtümlicher Information.

Wir ersucheu Sie daher um Aufnahme

f o lg e n d er R i ch t i gstellun g :

Fraueunot Franenglück". Die im
Artikel vvm 4. April gemachteu Angaben über

die Mitwirkung des russischen Regisseurs

Eisenstein müssen auf irrtümlicher
Information beruhen »nd bedürfen einer

Richtigstellung.

S. M. Eisenstein hat weder bei Klinik-

Scenen noch bei irgend einem andern Teil

des Films die Regie geführt. Die Richtlinien

des Films wnrdcn bereits im April

l929 festgelegt, also lange bevor Eisenstein

in Westeuropa war. Herr Eisenstein hat

lange vvr Beendigung des Films die

Schweiz verlassen. Wenn er in uuserm Auf

trag am Film mitgewirkt hätte, so würden

wir dies ausdrücklich erwähnen. Die Auf-

uahmeleituug besorgte Eduard Tisse, die

Aufnahmen uuser Operateur Emil Berna.

P r a e s e n s - F i l m A.-G.
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